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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decke r & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 24. April. 


nan 


— — 


Berlin den 20. April. Se. Majeſtät der K ö⸗ 
nig haben dem Juſtiz⸗Comnuſſions⸗Math Me yer 
zu Kyritz und dem Pfarrer Dr. Waflanski an 
der Tragheimſchen Kirche zu Koͤnigsberg in Preufs 
fen, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu vers 
leihen geruhet. j 

Se. Königl. Majeftät haben dem Regierungsrath 

loß zu Marienwerder, den Charakter als Gehei⸗ 
mer Regierungs⸗Rath zu ertheilen und das flır den: 
felben in dieſer Eigenſchaft ausgefertigte Patent Als 
lerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


— 2 


1 1 1 


Oeſtreichiſche Staaten. 
Ein von der Allgemeinen Zeitung mitgetheiltes 
Schreiben aus Wien vom 9. April meldet: „Ein 
mis des Hauſes Rothſchild iſt geſtern nach Kon⸗ 
Rantinopel abgereiſt; man glaubt, die Abſicht dieſer 
Sendung fei, einen Verſuch zu machen, mit der 
5 kiſchen Regierung eine Anleihe zu negozüren, In⸗ 
len laßt ſich an dem Gelingen diefes Gefchäfts mit 


n d. 


einigem Grunde zweifeln, da die Pforte bei allen ihr 
bereits von mehreren Seiten gemachten Anträgen ei⸗ 
ne eutſchiedene Abneigung gegen Anleihen gezeigt 


hat und auch der Zuſtand ihrer Finanzen zu wenig ge⸗ 


regelt iſt, um dem Darleiher hinreichende Garan⸗ 
tieen zu geben oder auch nur Zutrauen einzufloͤßen.“ 


Jia it n. 

Rom den 8. April. Der Papſt hat den jetzigen 
Dekan des heiligen Kollegiums, Kardinal Pacca, 
zum Sekretär der Roͤmiſchen Inquiſition, zum Vor⸗ 
ſteher der Ceremonial⸗ E ongregatlon und Erzprieſter 
der Laterankirche, ſo wie den Staats⸗Sekretaͤr, Karo 
dinal Albani, zum Bibliothekar der Roͤmiſchen Kir⸗ 
che ernannt. Arie 

Geſtern ſtarb hier in einem Alter von 76 Jahren 
der Kardinal Bertazzoli, Biſchof von Paleſtrina und 
Vorſteher der Congregation der Studien. 

Am 5. d. M. wurde zur Jahresfeier der Krönung 
Pius VIII. in der Sirtiniſchen Kapelle von dem Kar⸗ 
dinal Odescalcht große Meffe geleſen, welcher das 
heilige Kollegium, die hohe Prälatur und der Magi⸗ 
ſtrat bon Rom beiwohnten. Zwei Tage vorher fand 
in herkdmmlicher Meiſe die öffentliche Almoſen⸗Aus⸗ 
theilung unter die Armen, durch den Almofenier des 
Papſtes, Monſignor Soglia, Erzbiſchof von Ephe⸗ 
ſus, ſtatt. 


. wänte. 


PR 


T ü r k ei. 5 
Die Allgemeine Zeitung enthalt nachſtehende Kor⸗ 
. denz⸗Mittheilungen: 

E * — re ſt A 2. April. Die Organiſirung 
ider Fünſtenthümer geht mit raſchen Schritten vor- 
Die Civil⸗ und Militär. Adminiſtration 
(welche letztere erſt ſeit dieſem Kriege ins Leben trat) 
Haben eine von der bisherigen ganz veränderte Ge⸗ 
ſtalt erhalten, wodurch die vorhin ſo ſchwer auf dem 
Volke Haftende Macht der Willkuͤhr beſchraͤnkt wird. 
Die Stadt Giurgewo wird ſtaͤrker befeſtigt, und im 
naͤchſten Monate fol ein Theil der neu errichteten 
Wallachiſchen Truppen dahin werlegt werden, um 
unter Leitung Ruſſiſcher Offiziere den Dienſt zu ler⸗ 
men. Auch die Wahl der Hospodare wird nicht mehr 
lange verſchoben bleiben, und man erwartet deshalb 
Nachrichten aus Petersburg und Konſtantinopel. 
Die Ernennung von Hospodaren iſt fuͤr beide Fürs 
ſtenthuͤmer um fo wichtiger, als bei der jetzigen Uns 
gewißheit, wen die Wahl treffen werde, die Bemuͤ⸗ 
hungen der Aſpiranten und ihrer Anhänger Reibun⸗ 
gen erzeugen und Mißbehagen verbreiten, welches 
alle Klaſſen der Bewohner theilen. Auch unſer der⸗ 
maliger Gouverneur ſoll vorzuͤglich die baldige Er⸗ 
nennung der Hospodare wuͤnſchenz es heißt, daß er 
uns alsdann verlaſſen und einen bedeutenden mili⸗ 
kaͤriſchen Poſten erhalten werde. — Im Handel be: 
merkt man reges Leben, doch werden meiſtens nur 
ſolche Artikel geſucht, deren die Ruſſiſchen Truppen 
beduͤrfen, und deren Verbrauch alſo mit dem ver⸗ 
minderten Beſtande derſelben in den Tuͤrkiſchen Pros 
vinzen abnehmen muß.“ 

„Trieſt den 7. April. Ein in ſieben Tagen von 
Malta angekommener Schiffer bringt die Nachricht, 


daß am 30. Maͤrz ſowohl die daſelbſt vor Anker gele⸗ 


ene Ruſſiſche, als auch eine Abtheilung der Engli⸗ 
ſchen Flotte, erſtere nach der Oſtſee, letztere nach 
England unter Segel gegangen ſeien. — Briefe 
aus Livorno vom 2. d. wollen behaupten, die nach 
einer kurzen Ueberfahrt von Alexandrien in Toulon 
eingetroffene ‚Nriegebrigg „Komet“ habe das Vers 
ſprechen der Mitwirkung des Paſchas von Aegypten 
zur Bezwingung der Raubſtaaten uberbracht.“ 

Griechenland. 

Die Florentiner Zeitung giebt folgendes Privat⸗ 
ſchreiben aus Ancona vom 4. April: „Mit dem Jo⸗ 
niſchen Schooner „Lord Bathurſt “ iſt hier die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß der Kiutaher noch nicht in 
Janina angekommen war, und daß daher die Unru⸗ 
hen, denen ſein Erſcheinen ein Ende machen ſollte, 


daſelbſt fortdauerten. — Aus Miſſolunghi erfäbt 


man unterm 30. Januar, daß die Rimarioten ul 


Nivizioten zu den Waffen gegriffen, den Sohn MW 
ſtapha Paſchas fortgejagt und ſich zu Meiſtern 5 
den Namen „Vierzig Heiligen“ führenden Befefl 
gungen auf dem Akrokerauniſchen Gebirge gema 
hatten. — In Aegina iſt ein aus Nauplia vom 9. 
Febr. datirtes Dekrek in Bezug auf die Marine b 
kannt gemacht worden. Der Praͤſident hat namlich 
eine Kommiſſion ernannt, welche beauftragt iſt, 
die Ausbefferung der Hydriotiſchen, Spezziotiſ 
und Ipſarotiſchen Schiffe zu ſorgen, deren Dell 
wegen der dem Vaterland dargebrachten Opfer außer 
Stande ſind, dieſelde aus eigenen Mitteln zu beſtte““ 
ten. Der Präfident hofft, daß die Nationalbank 
durch Vorſchuͤſſe des Staateſchatzes unterſtützt, 
zum November d. J. 50, 000 Thaler für dieſen Zweck 
werde verwenden konnen. Dieſe für die Bedünfni 
der Marine unbedeutende Summe ſoll in der Folge 
aus den Einkünften der Baßk und aus der Anleihe, 
welche die Regierung zu kontrahiren gedenkt, verg 
‚Bert werden.“ 0 au 
Frankreich. . 
Paris den 13. April. Vorgeſtern, als an dem 
Tage, wo vor ſechzehn Jahren der Konig als Graf 
von Artois feinen Einzug in die Hufe et hiell⸗ 
empfingen Se. Majeftät nach der Meſſe die Glück“ 


— 


wuͤnſche. Folgendes iſt die Antwort des Monat? 


chen auf die Aurede des Präfekten, Grafen von 


Chabrol: „Ich hoffe, daß der Tag, der Mich in 
die Mitte der Franzoſen zurückgeführt hat, bei ih⸗ 
nen allen dieſelbe angenehme Erinnerung, als bel 
Mir, zurüͤckgelaſſen haben wird. An jenem Tage 


war es, wo Ich zum erſtenmale als der Verkünts 
ger der Wohlthaten erſchien, die der König, Mein 


Bruder, Frankreich zudachte. Ich werde niem 
die Aufnahme vergeſſen, die Mir in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt zu Theil wurde; Mein Herz bewahrt davon 
ein Andenken, das nur mit Meinem Leben enden 
wird. Es freut Mich, daß Sie Mich an die Ge⸗ 
ſinnungen und das Vertrauen erinnern, die ich J 


nen zu jener Zeit einflößte: alle Meine Bemühun⸗ 


ehen 


gen ſollen auch ferner, wie bisher, dahin ei 


das Glück der Franzoſen auf unzerftdrbare 
zu 80 en.“ N ; 2 a 
5 
burg hat dem Könige und den Prinzen feine A 
wartung gemacht. b * 
Für den 11 00 und die Königin beider Sie 
die man gegen die Mitte des künftigen Monats hi 


Königl. Hoheit der Prinz von Sachſen zal 
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Vwartet, werden die Zimmer im Palaſte „Eliſce⸗ 
durbon“ in Bereitſchaft geſetzt. he 

wöddas Journal. des Debats. giebt jetzt die Liſte ſo⸗ 
bi derjenigen Deputirten, die für, als derjeni⸗ 
en, die gegen die Adreſſe geſtimmt haben. Herr 


den Martignac. iſt dar; 
5 ignae. iſt darin unter der Zahl der erſteren 
begriff 9 ſt 3 


en. 8 

5 Toulon wird unterm 7. d. M. geſchrieben: 
„Da die Anweſenheit des Bike- Admirals Duperre 
Nr unentbehrlich zu ſeyn ſcheint, fo: hat derſelbe 
en Schiffs⸗Capitain Hugon beauftragt, mit dem 
Jorſaren Bavaſtro auf der Brigg „Alete“ die 
uſte bei Algier zu unterſuchen und die für eine Lan⸗ 
ung guͤnſtigen Punkte auszuſpaͤhen. — Das Li⸗ 
menſchiff „Provence“ wird den Vice⸗Admilal Du⸗ 
perrö, Befehlshaber, und den Contres Admiral. 
Mallet „Major⸗General⸗ der Flotte, ſo wie den Ge⸗ 
neral en Chef der Landungs Truppen, nebſt drei 
eneral-Majoren an Bord haben. — Manu hat 
neuerdings flache Landungsfahrzeuge nach einem: 
neuen Mufter erbaut; jedes derſelben ſoll 150: M. 
und ein Feldgeſchuͤtz tragen Von dieſen platten 
Booten ſollen immer zehn zugleich anlegen, wo— 
durch ein Corps von 1500 Mann und eine Batterie 
n 10 Kanonen mit einemmale aus Ufer geſetzt 
e würden. Geſtern wurde, in Gegenwart: 
es Vice⸗Admirals Duperrs ſelbſt, auf der hiefigen 
ede ein Verſuch mit einem ſolchen platten Boote 
Er das auf demſelben befindliche Feloftäck gab. 
chs Schuͤſſe. Der Admiral war mit dem Reſul⸗ 
tate zufrieden und hut den Bau von 50 ſolcher Boote: 
angeordnet, von denen die Kanonen leicht ans Land 
gebracht werden koͤnnen. — Fur den Empfang des. 
auphin werden im Hotel der Marine-Praͤfektur 
Gemächer in Bereitſchaft geſetzt; General Bourmont 
wird auf der Marine⸗Inkendantur wohnen. — Auf 
ſich Abede und im Hafen von Marfeille befinden. 
1 nicht weniger als 400 für die Expedition bes 
Mmte Trans port⸗Fahrzeuge, welche Geſchuͤtz und: 

anderes Kriegsgeraͤth an Bord nehmen.“ 
Briefen aus Marſeille vom 61. d. Mts. zufolge, 
ng an der dortigen Boͤrſe das Gerücht, ein aus 


oneſtier bei Tunis kommendes Sardiniſches Schiff 


habe die Nachricht mitgebracht, daß Ibrahim Pa⸗ 
2, der Sohn des Vicekoͤnigs von Egypten, ſieg⸗ 


RR) in die Regentſchaft Tripolis eingerückt ſei und: 


& bereits zweier Städte bemächtigt habe. Auch 


tin Marfeille erſcheinende Semaphore enthält diefe 
Nachricht. — Der in Lyon 5 Pré 


Mrseur meldet gleichfalls nach einem Schreiben 


aus Marſeille, Ibrahim Paſcha ſei hei Tripolics ger 
landet und habe ſchon zwei Forts erobert, In Ale⸗ 
xandrien ſei auf alle im Hafen befſüdlichen Schiffe 
ein Embargo gelegt worden, woraus ſich erkläre, 
worum ſeit einiger Zeit kein Schiff, von dort in 
Marſeille angekommen ſei. Nach dem Poſtſcriptum, 
eines andern Briefes war Ibrahim Paſcha mit 
uppen aus Alexandrien in Bazay angekommen 
und wollte feinen Marſch gegen Tripolis fortſetzen. 
Zu Lyon baut man foͤrmliche Thürme von Eichen⸗ 
holz, jeder von 12. bis 45, Fuß in der Hohe und 20: 
bis 25 Fuß im Durchſchnitte. Sie ſoten, nach den, 
Angaben Einiger, dazu dienen, unſre Infanterie vor 
den Augriffen der Algierer und wilden Thiere zu be⸗ 
ſchützen, nach Andern, um in einem Augenblicke eine 
befeſtigte Stadt in den eim Bischen wuſten Gegen⸗ 
Ka des herrlichen Landes der: Barburesken herzu⸗ 
ellen. 287 
Das Miniſterium rechnet auf den Ausgang des 
Algierſchen Krieges; ein Sieg konnte ihm Popula⸗ 
ritaͤt verſchaffen, oder doch die Abneigung mindern, 
und fine Partei in der künftigen Kammer vermeh⸗ 
ren. Die Oppoſition ergreift Gegenmittel. Sie 
wuͤnſcht zwar keine Niederlage in Algier, prophe⸗ 
zeiht aber, daß durch England die Frucht des Krie⸗ 
ges, wie in Morea, den. Franzoſen entgehen wer⸗ 
de. Die Eroberung oder der Sieg in Afrika, ſagt 
ſie, wird, falls er auch eintrifft, Frankreich keinen. 
fo: großen Vortheil bringen, „ als der, welchen die 
Verwaltung aufgeopfert hat. ? = d 
Der Moniteur enthielt am 11. d. einmal einen rai⸗ 
ſonnirenden Artikel. In demſelben wird das Ver⸗ 
fahren derjenigen Zeitungen gerügt, welche immer: 
von minifteriellen Zeitungen, und von dem, was 
das Miniſterium darin ſage und ſagen laſſe, ſpra⸗ 
chen, da doch das Minifterium keine Zeitungen habe 
oder lenke; „es iſt nicht ſehr wahrſcheiolich“, ſagt 
der Moniteur; 7 
Die konſtitutioneſten Deputirten werden in ihrer 
Heimath mit großen. Freudensbezeugungen aufge⸗ 
nommen; fie erhalten zahlreiche Beſuche, Compli⸗ 
mente und werden mit Ehrenſchmaͤuſen bewirthet. 
Wegen eines Artikels gegen die Jeſuiten von 
Avignon iſt der- Figaro zum. 6. k. M. vor das dor⸗ 
tige Tribunal befchieden, TR 
Der Vicomte de Lezardiere ſagt in dem Runde 
ſchreiben, das er an die Beamten ſeines Departe⸗ 
ments erlaſſen, „feine Abſetzung ſetze ihn in Erftaus 
nen; er finde in ſeiner Verwaltung keine Urſache zu 
dieſer Maaßregel, und feine Treue gegen den Königs 


2. 


zu bezweifeln, ſei Niemand berechtigt, weil fein 
ganzes Leben dafür der Bürge waͤre. 

Von allen Praͤfekten ſeit der Einfuͤhrung dieſer 
Veamten⸗Klaſſe im Jahre 1800 giebt es gegenwär⸗ 
tig nur noch einen einzigen, mit dem in dieſem gan⸗ 
zen Zeitraume von 30 Jahren durchaus keine Vers 
änderung vorgegangen iſt und der noch heute die⸗ 
ſelbe Provinz verwaltet, die ihm im Jahre 1800 
anvertraut wurde; es iſt dieß der Graf Bourgeois 
de Jeſſaint, Praͤfekt des Departements der Marne. 

Die hieſige deutſche Opern- Geſellſchaft beginnt 
heute auf dem Theater Favart den Cyklus ihrer 
Vorſtellungen mit Webers „Freiſchuͤtz.“ 

Unſere Regierung ſoll wider die Aufhebung des 
Saliſchen Geſetzes in Spauien proteſtirt haben, die 
einſt die Folge haben könnte, daß die Krone dem 


Bourbonſchen Hauſe dort fo zu fagen ganz entfiele 


und durch die Vermählung an ein andres uͤberginge. 

Spanien hat es verweigert, unſerer Expedition zu 
geſtatten, in dem Hafen von Carthagena Lebensmit⸗ 
tel u. ſ. w. einzunehmen. 

Der General Sau Martin, der eine fo große 
Rolle in dem Suͤdamerikaniſchen Unabhaͤngigkeits⸗ 
kriege gefpielt hat, iſt von Bruͤſſel in Paris ange⸗ 

t r | 


Angt. 8 
Das Journal de Aube ſagt, die Weinberge woͤ⸗ 
ren eben fo weit vor, als im Jahre 1811. 


Saanen 

Madrid den 3. April. Am 27. d. M, werden 
JJ. Sicil. MM. in Bayonne eintreffen. 

In Santiago (Galicien) find mehrere angeſehene 
Perſonen verhaftet worden. Man ſprach von Vers 
ſchwörungen der Liberalen. 

Die neueſten Begebenheiten in Frankreich haben 
hier zu den alleralbernſten Gerüchten Anlaß gege: 
ben. Nach Einigen ſollte in Paris ſchon eine forms 
liche Revolution ausgebrochen ſeyn, der General 
Bourmont ſich an die Spitze der Schweizerregimen⸗ 
ter geſtellt haben, die Leute brachten ſich in den 
Straßen von Paris um u. ſ. w. 

Die Polizei macht ſich mit der Aufſpuͤrung eines 
angeblichen Oberſten viel zu ſchaffen, den die Apo⸗ 
ſtoliſchen als Leuker einer Verſchworung zur Wieder⸗ 
einführung der Verfaſſung bezeichnen. 8 

Im Laufe des Monats Januar d. J. ſind im 

Freihafen von Kadix 123 Schiffe mit 6527 Ton⸗ 
nen Ladung angelangt und 108 beladene Fahrzeu⸗ 
ge mit 4599 Tonnen Ladung aus demſelben aus⸗ 
geſegelt. a * 


. rn Rt 

Liſſabon den 28. Mär;, 9 pie Zahl der politi, 
ſchen Gefangenen im Kaftell von S. Juliao beträg 
jetzt 297. Ihr Aufſeher, Tellez Jordan, begeht 
jede Art pon Graͤueln an ihnen. Unter den jetzt 
am meiſten Verfolgten, 
alte und geachtete Staatsrath Breyner. 
der des Grafen von Linhares, 
mit Sir J. M. Do 
in dem ſeeumſtroͤmten Thurme von Bugio einge 
ſperrt. Auffallend iſt es, daß die Backer als die 
heftigſten Conſtitutionellen betrachtet werden. 
den letzten Wochen find einige Anſtalten getroffen 
worden, wieder einige Schiffe zur Blokade von Ten 
ceira abzuſchicken; aber es fehlt noch immer al 
5 a wüde, et welche regelmäßld 
ezal u, md die 3080 Polizei 
Liſſabon im Zaum halten. ? e 

Die Regierung ſcheint ein großes Mißtrauen ge 
gen die Limentruppen zu hegen. Seit einigen zu 
gen dürfen nur die wflcc Dienfltpueupen Waffel 
tragen; die Gewehre aller übrigen werden forgfä 
tig verſchloſſen. Einer unfrer Guerilla Anführel, 
der beruͤchtigte Cachapuz, hat die Erlaubniß erhal⸗ 
Fe ig ge iR kommen laſſen zu DU 
en, um Patronen anzufertigen, woraus ies 
ben will, daß er bald ins Feld a 
Man erwartet in dieſen Tagen den neuen Franzöſ, 
Konſul, der ein Gascogner und vom Franzbſ. MW 
niſterium ſehr protegirt werden ſoll. Herr Blanchel 
ſchickt ſich zur Abreiſe an. — Kürzlich) hat man den 
Kapellan des Barons Quintella, Caſtros, verhal? 
tet, weil man ihm konſtitutionelle Grundjäge zur 
ſchreibt. Er iſt ſudeß, wie jedermann weiß, ei 
exaltirter Migueliſt. Das Ganze iſt alſo ein Verſe— 
heu, wie fie deren jetzt oft hier vorkommen. — Gi 
ſtern Ahend fuhr Don Miguel ſehr raſch durch die 


Der Bru⸗ 


befindet ſich der oft erwahnte 


g der zu gleicher Zeit 
ble verhaftet a iſt allein 


zu ruͤcken denke. 4, 


untere Stadt, wobei von den vorreitenden Kaval | 


leriſten der Garde 
geritten und gefährlich verletzt wurden. Die Ueſa 
ver 1 05 Don Miguel einer Prozeſſion beiwohnen 
5 Durch das nach Plymouth zurückgekehrte Schiff 
welches den Marquis von Palmela 1 Terceila 
mitgenommen hatte, iſt die Nachricht von deffen 
15. März erfolgter Ankunft auf jener Inſel nach Eng 
and gekommen. In der Begleitung des Margil 
befand ſich der Rath Guerreiro, welche beide ge, 
meinſchaftlich mit dem auf der Inſel bisher befehl, 
genden Grafen von Villa⸗Flor die Regentſchaft tom 


zu Pferde mehrere Perfonen um? 
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fütuirten, die der Kaiſer von Braſilien durch ein Des 
ret, das bei dieſer Gelegenheit zuerft promulgirt 
wurde, eingeſetzt hatte. Vorher noch erließ Graf 
von Villa⸗Flor einen Tagesbefehl, worin er ſeinen 
ruppen die Veränderung im Gouvernement ans 
Veigte. Durch ein drittes auf der Inſel erſchienenes 
Dekret wird Don Luis da Silva Mouzinho de Albu⸗ 
querque zum Sefrerär der Regentſchaft ernannt. In 
einem vierten Dekrete wird von der Regentſchaft dem 
Arafen von Villa⸗Flor die fernere Führung des Mis 
tar. Kommandos übertragen. Ein fünftes Dekret 
iſt wiederum ein Tagesbefehl des Grafen, der feinen 
tuppen die Zufriedenheit der Regentſchaft mit ih⸗ 
dem Eifer, ihrer Loyalität und ihrer dewieſenen Ta⸗ 
pferkeit zur Vertheidigung der Rechte ihrer Monar⸗ 
hie zu erkennen giebt. Ein ſechſtes Aktenſtuͤck end⸗ 
ich iſt eine Proclamation, welche die Regentſchaft 
an das Portugieſiſche Volk erlaſſen hat. 5 
In dem erſtgedachten Dekret des Kaiſers heißt es 
unter Anderm: „Als Vormund und natürlicher Bes 
ſchüͤtzer Meiner theuren und vielgeljebten Tochter 
Donna Maria II., habe Ich es für gut befunden, 
eine Regentſchaft zu bilden und zu ernennen, die in 
em Königlichen Namen in den Königreichen Por⸗ 
tugal, Algarbien und den dazu gehdrigen Gebieten 
rrſchen, regieren und verwalten und in ſelbigen 
Meinen Beſchluß vom 3. März v. J. einführen, bes 
annt machen und in Wirkung treten laſſen und das 
für ſorgen ſoll, daß die legitimen und nie zu verjaͤh⸗ 
renden Rechte der Königin auch auf jede andre Weiſe 
aufrecht erhalten und geachtet werden.“ 
„Die Regentſchaft ſoll aus drei Mitgliedern beftes 
n, die einen Miniſter und Staats-Sekretaͤr zu er⸗ 
nennen haben, dem die Pflichten aller Geſchaͤftszwei⸗ 
ge des genaunten Reiches zu übertragen find, bis 
die Kdnigliche Autoritaͤt der regierenden Königin in 
r ganzen Monarchie anerkannt oder die Trennung 
der verſchiedenen Geſchaͤftszweige für nothwendig 
befunden worden iſt. Die vorliegenden Angelegen⸗ 
eiten ſollen durch die Mehrheit der Stimmen ent⸗ 
leben werden; im Fall der Abweſenheit eines Mit⸗ 
gliedes der Regentſchaft ſoll der Miniſter und 
Staats- Sekretär für den abweſenden Regenten han⸗ 
eln, wenn nur ein Minifter zugegen iſt; find mehr 
als einer zugegen, ſo ſoll dieſe Pflicht demjenigen 
iniſter obliegen, der am längften angeſtellt iſt. Iſt 
e Abweſenheit eines Regenten dauernder Natur, ſo 
Ul die Regentſchaft einen ah wählen, wobei 
es indeſſen vorgeſchrieben iſt, daß Niemand dazu ge⸗ 
lt werden kann, der nicht am Tage des gegen⸗ 


wärtigen Beſchluſſes ein Mitglied des Conſeils Ihrer 
allergetreueſten Majeſtaͤt iſt. In der erften Zuſam⸗ 
menkunft ſoll die Regentſchaft den vorgefchriebenen 
Eid leiſten, von dem die Form fuͤr alle Mitglieder in 
den Archiven aufbewahrt werden ſoll.“ 

„Zur beſagten Regentſchaft ernenne Ich den Mars 
quis v. Palmella, Mitglied des Staats⸗Conſeils der 
regierenden Königin, welcher Präfident derſelben ſeyn 
ſoll, den Grafen von Villaflor, Pair des Reiches, 
und den Rath Joſe Antonio Guerreira, der die nde 
thigen Maaßregeln zur vollſtaͤndigen Ausfuhrung 
des gegenwärtigen Beſchluſſes zu leiten und zu tref⸗ 
fen hat. Im Pallaſt der Kalſerlichen Quinta von 
Boa⸗Viſta am 15. Juni 1829.“ 

Großbritannien. 

London den 14. April. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben am erſten Oſterfeiertage das heil. Abend⸗ 
mahl aus den Händen des Biſchofs von Chichefter 
empfangen. Se. Maj. ſind ſo weit wieder herge⸗ 
ſtellt, daß Ihre Spazierfahrten bei ſchoͤnem Wetter 
bereits wieder begonnen haben. 

Der von Herrn O'Connell während feiner gegen⸗ 
wärtigen Anweſenheit in Dublin geſtiftete Verein 
kündigt ſich in Irländiſchen Blättern unter dem 

tamen „Freunde Irlands, aller religidſen Bekennt⸗ 
niſſe“ an. Sowohl der Courier als die Times er- 
klaͤren ſich in ſehr ſtarken Ausdrücken gegen das 
Verfahren des Herrn O'Connell. Namentlich ſagt 
der erſtere, die Nichtigkeit des Herrn O'Connell fei 
recht deutlich hervorgekreten, ſeitdem er im Brittie 
ſchen Parlamente erſchienen ſei, wo er, als Advo— 
kat, bei feinen Aeußerungen, ſelbſt über Gegenftäna 
de, welche die richterliche Verwaltung betrafen, 
ausgelacht worden wäre. — Die Times erflärt ges 
radezu, die Zwecke des Vereins, ſo loͤblich fie auch 
zum Theil wären, ſeien doch ihrer Haupt⸗Tendenz 
nach ſo gefaͤhrlich für die Conſtitution, daß man 
ihn nothwendig unterdrücken muſſe. Zu dieſen ge⸗ 
faͤhrlichen Zwecken zahlt fie erſtlich die Aufhebung 
der ſogenannten Subletting-Act, ferner eine Radi⸗ 
kal⸗ Reform des Parlaments, und endlich, fo wie 
hauptſaͤchlich, die Aufhebung der Union. 122 

In der Sunday-Times lieſt man: „Mit Bedau⸗ 
ern vernehmen wir, daß die Miniſter gegen die Bill 
zur Emancipation der Juden ſehr eingenommen 
ſind, und daß gegen die zweite Leſung Hr. Holmes 
eine ſtarke Oppoſition aufbringen will. Da viele 
Mitglieder, die für die erſte Leſung ſtimmten, es in 
der Meinung gethan haben, daß dies Verfahren 
der Regierung eben nicht unangenehm ſeyn wuͤrde, 
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for iſt ſehr zu befürchten, daß die Bill in der zwei⸗ 
ten Leſung durchfallen werde, indem jene Mitglie⸗ 
der ſich abfentiren. und dagegen Andere anweſend⸗ 
ſeyn dürften, die ihre Meinung über die Frage bis⸗ 
her noch nicht abgegeben haben.“ 

Die anglikaniſche Kirche zählt im ihren 22 Bis- 
thuͤmern 9983. Kirchen und Kapellen. Die prote⸗ 
ſtantiſchen Diſſenters beſitzen in den 40 Grafichafs 
ten 6422 Gotteshaͤuſer; die Zahl der katholiſchen. 
Kapellen iſt 388. — Unter den 9983 anglikaniſchen⸗ 
Kirchen befinden ſich nur 62, wo die Geiſtlichkeit 
von der Gemeinde ſelbſt ernannt wird; bei allen: 
übrigen werden die Pfarrer entweder von der Re- 
gierung, oder von der Kirche, d. hi von den Bir 
ſchöfen und Kapiteln, von den Edelleuten und Guts⸗ 
beſitzern, von den beiden Univerſitaͤten und von den 
Corporationen erwählt. Die Geſammt⸗Einnahme 
der Miſſions⸗Geſellſchaften der Diſſenters betrug im 
Jahre 1829 90,000: Pfd.. St., während die biſchöf⸗ 
lichen Miſſionen nur 67,528 Pfd. Einnahme hatten. 

Die Auswanderungswuth e iſt, wie man aus dem, 
Provinzen vernimmt, in dieſem Jahre größer in 
England, als in irgend einem fruheren. Nament⸗ 
lich verlaſſen in der Grafſchaft Kent ſehr viele Land- 
leute und kleinere Pachtbeſitzer ihre Wohnorte, um. 
ſich nach den Ver. Staaten von: Nordamerika oder 
nach Canada einzuſchiffen. 

In Shrofhire fiel in vergangener Woche eine ſol⸗ 
che Menge Schnee, daß zwei Individuen auß dem. 
Wege verſunken ſind. 

Offiziellen Angaben zufolge werden im Engl Oſt⸗ 
indien auf beiden Ufern des Ganges 240, Quadrat⸗ 
meilen Landes mit Indigo bebaut, welche im Durch⸗ 
ſchnitt einen jährlichen Ertrag von 35 Mill. Pfund 
dieſes Faͤrbe⸗Materials geben. Der reine Gewinn, 
den England aus dieſem Kulturzweige zieht, be⸗ 
lauft ſich jährlich auf mehr als 400,000. Pfd. St. 

Ueber die neueſten Ereigniſſe in Columbien ver⸗ 
nehmen wir ee Bolivar war nach der 
Hauptſtadt Columbiens zurückgekehrt, und der Nas 
tional⸗Congreß zuſammengetreten. Sogleich erließ 
der Befreier zwei wichtige Dokumente: eine Pros 
klamation an feine Mitbürger im Allgemeinen, und 
eine Botſchaft an den Kongreß bei Gelegenheit ſei⸗ 
ner Erdffnung. Erſteres Aktenſtück beſagt in der 
Kuͤrze ungefahr Folgendes: „Ich lege die Stelle 
eines Präſſdenten nieder, da der Kongreß gegen⸗ 
waͤrtig beiſammen iſt, um der Nation: diejenigen: 
Inſtitutionen zu geben, welche fie wünſcht. Man⸗ 
Ras mich beſchuldigte ich trachte nach dem Throne; 


dieſe Auklage rührt jedoch von Perſonen her, wel 
che ſelbſt nach der hoͤrbſten un Diefe 
Leute haben mir mehr als einmal eine Krone ange? 
boten, welche ich jedoch mit Unwillen ablehuke⸗ 
Columbier, laßt Euch nicht irreleiten, und verthei⸗ 
digt den konſtituirenden Kongreß, der die Hoffnung 
des Volks, der letzte Vereinigungspunkt der Patrio⸗ 
ten iſt. Wenn Ihr ihn aufgebt, ſo werdet Ihr das 
Vaterland in, alle Graͤuel der Anarchie ſtuͤrzen. 
Man glaubte, der Kongreß würde ihn einſtimmig 
bitten feine Würde wieder zu übernehmen; 

Das neueſte Heft der Foreign. Cuarterly- Re- 
view: enthält einen leſenswerthen Artikel über die 
Staatskräfte der Niederlande, verglichen mit denen 
von Großbritannien und Irland. Es wird darin 
der Werth der in den Niederlanden jährlich produ⸗ 
cirten Manufaktur⸗Erzeugniſſe auf 28,125,000 Pfd. 
und der der Ackerbau⸗Erzeuguſſſe auf 50,095)! 
Pfd. Sterll angeſchlagen. Wiewohl die Nieder- 
lande ungefähr. ein Drittel der Bevölkerung von 
Großbritannien und Irland enthalten, betragen 
die Staats⸗Ausgaben doch nur ungefähr ein Sechs⸗ 
tel, nämlich 85175, 568 Pfd. jahrlich, wobei ſich 
die Zinſen einer ſehr großen Staatsſchuld und viele 
Ausgaben, wie für die Kirchen, Kanäle, Deiche 
Erziehungsweſen befinden, die in England von dem 
Volke noch beſonders beſtritten werden muͤſſen. Un⸗ 
ſere Penſionen, Halbſolde u. ſ. w. koſten dem Lande 
beinahe eben fo viel, als den Niederländern Def 
ganze Staats⸗Haushalt; die Engliſche Kirche aber, 
welche blos die Kirche eines kleineren Theils der 
ganzen Bevölkerung iſt, koſtet mehr als die Hälfte 
Die Unterhaltung; der proteftantifchen ſowohl, als 
der katholiſchen Kirche koſtet den Niederlanden jaͤhr⸗ 
lich 252,056 Pfö. Sterll, wovon, bei einer Bevol⸗ 
kerung von 6 Millionen, auf jeden Einwohner 10 
Pee. jahrlich kommen. Die Engliſche Kirche koſtel, 
wenn der niedrigſte Anſchlag zum Grunde gelegt 
wird, 4. Mill. Pfd. jahrlich; auf eine Bevölkerung 
von 13. Millionen (in England und Wales) ver? 
theilt, kommen auf jeden. Einwohner 6 Shill. 2 
Pre. jährlich, oder ſiebenmal ſo viel als in den 
Nlederlanden. Bringt man nur fo: viele Einwoh⸗ 
ner in: Anſchlag, als ſich wirklich zur Engliſchen 
Kirche bekennen — denn ein Drittel derer „ welche 
die Ausgaben der Kirche beſtreiten helfen, gehort 
anderen: Glaubeushekenntniſſen an — fo: würde DIE 
Alleinbeſtreitung ihrer Bedürfniffe jedem Bekenner 
der Engliſchen Kirche 8 Shill. 3 Pee. jahrlich koſten. 

In einem der letzten Blätter des Courier lieſt 
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man Folgendes: „Die Emancipation Griechenlands 
und die Einführung einer regelmäßigen und unab⸗ 
bängigen Regierung daſelbſt iſt ein Gegenſtand der 
ernſthafteſten Aufmerkſamkeit für jeden Politiker 
aller Länder. Vielleicht iſt dieſe geringer in unſerm 
ande, als in andern, da wir nur für die Zukunft 
dabei intereſſirt ſind; und wenn dem ſo iſt, ſo ha: 

en wir uns allerdings eine gewiſſe Sahrläffigkeit 
vorzuwerfen. An Winken und Geſchwätz unſerer 
Collegen fehlt es Freilich nicht, um uns unfer In⸗ 
elle, das Aufblühen einer Nation zu verhindern, 
die wir, 
eigenen Nachtheil erhoben haben, vorzuhalten. Der 
Abbe de zn ein Franzöſiſcher Pamphletiſt von 
einigem Anſehen, ſagt daruber: „Griechenland 
wird das Holland des Mittellaͤndiſchen Meeres wer: 
den. In allen Ländern wird es entweder durch 

eine Nähe oder vermoͤge ihrer Jutereſſen eine Ri⸗ 
Valität gegen England aufregen. Je mehr See⸗ 
ſtaaten in dieſem Theile der Welt find, um deſto 
mehr wird ſich das Engliſche Uebergewicht min⸗ 
dern. Nach demſelben Grundſatze ſollte jeder Po⸗ 
Üitiker auch die Errichtung eines zweideutigen Zus 
ſtandes von Egypten und deſſen Bildung in einen 
unabhängigen Staat beurtheilen. Es wird eine 
Seemacht und folglich eine Rebenbuhlerin Englands 
werden. Durch das Rothe Meer wird der Herr⸗ 
fber Egyptens leichter als in jeder andern Rich⸗ 
tung Judien erreichen konnen und Malta und Gi⸗ 
braltar werden ihre Wichtigkeit für England vers 
lieren.“ — Ohne unſere Nachbarn belacheln zu 
wollen, muͤſſen wir gleichwohl geſtehen, daß eine 
ſulche tiefe Spekulation, wie die obige, ſchwerlich 

u einen andern Franzoͤſiſchen Kopf, als in den 
des Abbé de Pradt, kommen würde. Wir, die 
wir doch bei den fürchterlichen Weiſſagungen des 

dbE am meiſten betheiligt find, find, vielleicht 
‚aus Gewohnheit oder aus Erfahrung, ohne alle 
1 orge. Wir hoffen, daß Griechenland das Hol⸗ 
zand des Mittelländiſchen Meeres werden wird, 
u daß wir es erleben werden, die nämlichen Vor⸗ 
thele aus der Roalitt mit Griechenland für uns 
tätſpringen zu ſehen, die für und aus der Riball⸗ 
fü mit Holland entſprungen find. England eri⸗ 
sont nicht durch die Schwäche anderer Staaten, 
burden durch eigene Kraft; es bluͤht nicht durch 
nen 
ir 


Diefe müffen verſiegen, 


ihrer Anſicht nach, blindlings zu unſerm C 


Armuth Anderer, ſondern vermittelſt ſeiner eige⸗ 
unvergleichbaren Induſtrie⸗ und Handelsquel⸗ Eg 7 

N ehe die Rivalität einer erfolgte Krankbeit und frühzeitiger — 
ern Nation im Handel oder in der Schifffahrt 


1 


1 


uns ſchrecken kann, und wenn Griechenland mor 
gen des Tages alles das würde, was der Abbs 
ihm verkündet, ſo wird es immer nicht mehr ſeyn, 
als wir, unſerm Intereſſe gemäß, wuͤnſchen muͤſ⸗ 
ſen, daß es werden moͤge.“ ; 

Der beruͤhmte Componiſt und Pianoforte⸗Virtuo⸗ 
fe, Herr Kapellmeiſter Hummel, iſt hier angekom⸗ 
men, und wird am Donnerſtag den 20. April ſein 
erſtes Morgen⸗Konzert veranftalten, 

Niederlande. 8 
Brüſſel dem 13, April. Die Zeitungen vom 
Cap vom 2. Januar melden die Niederlage und den 
Tod des Kitow, eines Häuptlings eingeborner Räus 
ber, der ſeiner Zeit den Lieutenant Fatewell und 
fein Detaſchement hingemetzelt hatte. Er fand feis 
nen Tod bei dem Verſuch „ einen Kaffern⸗Haͤupt⸗ 
Ling zu plündern, der ihn aber uberrumpelte und 
erſchlug. 


— 2 — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 19. April. In dem Intelligenz⸗ 
Blatt Nro. 29. zu dem April⸗ Hefte der in Halle 
erſcheinenden Allgem. Literatur Zeitung Seite 233. 
ſteht unter der Ueberſchrift: „Berichtigung,“ Fol⸗ 
gendes: „Die Zueignungsſchrift des Hrn. v. Gothe 
an Se. Maj. den Konig von Baiern, vor dem letz⸗ 
ten Theil ſeines von ihm hernusgegebenen Brief⸗ 
wechſels mit Schiller, ‚enthält einen mittelbaren 
Vorwurf für die Furſten Deutſchlands, welche Zeit⸗ 
genoſſen Schillers waren: daß nämlich Letzterer 
keinen Beſchützer unter Ihnen gefunden habe, 
durch deſſen Gunſt Ihm das Leben erheitert, dem 
Vaterlande aber ſeine Geiſtesthaͤtigkeit langer erhal⸗ 
ten worden wäre, 5 

„Um dieſen Vorwurf wenigſtens von Sr. Majeftät 
dem Könige von Preußen, meinem allergnädigfien 
Herrn, zu entfernen, und in einem Gefuͤhle, das 
‚alle meine Landsleute mit mir theilen werden, wage 
ich es, die amtlich nur mir bekannte Thatſache zu 
allgemeiner Kenntniß zu bringen: daß unſer aller⸗ 
theuerſter König Schiller'n, als dieſer den Wunſch 
geäußert hatte, ſich in Berlin niederzulaſſen und 
deshalb nach Potsdam gekommen war, aus Aller⸗ 
hoͤchſteigener Bewegung ein Gnadengehalt von jährz 
lich 3000 Rthlr., nebſt freiem Gebrauch einer Hof⸗ 
uipage, zugeſichert hatte. Nur deſſen nachher 
großmuͤthigen Monarchen und unſer engeres Bater⸗ 
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land um den Vorzug gebracht, in Schiller einen 
ausgezeichneten Preußen mehr zu zahlen.“ 
„Berlin den 27. Maͤrz 1830. 


v. Bey me,‘ 


Der Liegnitzer Correſp. v. u. f. Schlefien enthält 
unter Inland folgenden Artikel: Von der Oder den 
14. April. Auch bei uns, wie in Baiern und ander⸗ 


warts, wird das Beduͤrfniß einer zeitgemäßen Re⸗ 


form des Unterrichtsweſens fühlbar, ſeitdem man 
zur Einſicht gelangt iſt, daß der auf den Gymnaſien 
vorherrſchende humaniſtiſche Unterricht für. die nicht 
für die Univerfität beſtimmten Schüler ziemlich zweck⸗ 
los iſt, und dem Umfange des realiſtiſchen Unter⸗ 
richts Eintrag thut. Zur Zeit des Wiederauflebens 
der Wiſſenſchaften, die damals nur aus lateiniſchen 
und Griechiſchen Schriftſtellern gefchöpft werden 
konnten, lag es in der Natur der Sache, daß die Er⸗ 
lernung dieſer beiden Sprachen, aus dem wichtig⸗ 


ſten Huͤlfsmittel, auch der Hauptgegenſtand des zum 


hoͤheren Studium der Wiſſenſchaften vorbereitenden 
Schulunterrichts wurde. Der Macht der Gewohn⸗ 
heit und den Philologen iſt es aber gelungen, die re⸗ 
»Iative Nothwendigkeit des Unterrichts in den alten 
Sprachen zu einer abſoluten zu ſtempeln. Kann 
man auch nicht die vortheilhafte Wirkung des ſyſte⸗ 
matiſchen Sprachunterrichts auf die Entwickelung 
des Geiſtes in Abrede ſtellen, fo kann dieſe Wirkung 
doch nicht allein den alten Sprachen beigelegt wer⸗ 
den. Vielmehr verbreitet ſich endlich die Anſicht 
immer mehr, daß die neueren Sprachen und die Ma⸗ 
thematik gleichen Erfolg gewähren, und fo möchte 
doch bald der jetzt ebenfalls der höheren Bildung be⸗ 
duͤrfende künftige Landwirth, Kaufmann, Künftler 
und Fabrikant, den realiſtiſchen Unterricht in den hi⸗ 
ſtoriſchen, mathematiſchen und phyſikaliſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und in den lebenden Sprachen vorziehen, 
und ſeine Zeit nicht mehr mit der für ihn nutzloſen 
Erlernung der alten Sprachen verlieren wollen. 
Das Aachener Amtsblatt enthalt Folgendes: Von 
allen Seiten dringen die naturlichen Menſchenpocken 
in unſern Regierungsbezirk ein, und werden nur 
müthſam durch die thaͤtigſten Maaßregeln von weis 
term Umſichgreifen zuruͤckgehalten. Es kommen 


Falle vor, wo die Schutzpocken, trotz der darauf ver⸗ 


wendeten Aufmerkſamkeit, in ihrem regelmäßigen 


Verlaufe geſtört werden, z. B. durch gleichzeitige 


nicht ganz unmdglich iſt, daß die ächten Menschen 
pocken daſſelbe Individuum zweimal befallen. Ju 
dieſen Faͤllen iſt im ſchlimmen Falle eine Auſteckung 
durch die natürlichen Menſchenpocken noch immet 
möglich und die Erfahrung liefert häufige Beweſſe. 
Bei geringerer Anſteckungsfaͤhigkeit entſtehen dam 
die modificirten Pocken, Varioliden, die bei unge: 
ſchuͤtzten Subjecten wieder die Achten Pocken hervor, 
bringen. Unter dieſen Umftänden empfehlen wi 


dringend, daß alle vaccinirten Individuen uche | 


geſperrt und vor der 


Hautausſchlaͤge, durch Abkratzen der Puſteln u. ſ. 


w, ſelbſt wo nach regelmäßigen Verlaufe der Schutz⸗ 
pocken noch einige Empfänglichkeit zur Aufnahme; 


des Pocken⸗Contagiums zuruͤckbleibt, wie es auch 


a 


nochmalige Vaccination es ausmitteln mögen, o 


auch wirklich gegen das ächte Blatiergift geſchützt id 


5 A 

Es heißt, Se. Raiferliche Hoheit der Großfluſt 
Konſtantin werde dieſen nn wieder ein Bad 
in Deutſchland beſuchen. 


Einer der ausgezeichnetſten Aerzte in Fraukſun 
am Main, Dr. C. Nonne, hat 15 ben Priaze 
Leopold von Sachſen⸗Coburg K. H. ein ſehr ſchue 
chelhaftes Handſchreiben mit dem Antrage erhalte 
ihn, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen, als gel 

arzt nach Griechenland zu begleiten. An den 0 
Sprachkenner ausgezeichneten Conſiſtorial-Rath am? 

erſten Prediger bei St. Catharina in Frankfürt, I. 
A. Kirchner, ſoll gleichfalls in den ſchmeichelhafteh 
Ausdrücken eine Einladung ergangen ſeyn, Se. 5 
H. nach Griechenland zu begleiten, und in dach 
Lande felbft Forſchungen über Kunſt und Antiqull 

ten unter dem Schutze der neuen Regierung anzuſth, 
len, und dabei die Stelle eines Hof⸗ und Kabiuelk⸗ 
Predigers zu verſehen. 


Am 4. April ſiel unter dem Vormittags⸗Golteh 
dienſte in der katholiſchen Kirche zu Waldburg N 
Baiern zwiſchen zwei Bauernburſchen eis Hand 
menge vor, wobei der eine eine ſtarke Verwundung 
am Kopfe erhielt. Da die Kirche durch dieſen fi 
tigen Auftritt entweiht worden iſt, fo hat man 
Hand den Gottesdienſt DW 


aufgehoben. 


In einem Öffentlichen Blatte lieſt man folgende 
Epigram auf die Bälle „zum Beſten der Armen“ * 


Papa! man ladet ſchon wieder mich ein, 

He agen leidender Menſchheit 8 feyn, 4 1 

Der Eintritt iR heut ein Zehnguldenſchein.“ 

gen fol, mein Kind! die Kaffe kriegen; en: 
06 Du, kate zum Ball, wirg ine Bert Dich derſgg 

Es heißt nur: Springt bei den Armen in Noth 

Und nicht: Springt euch für fie zu Tod!“ 


(Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro, 33. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
ö (Vom 24. April 1830.) 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nirgends iſt das Wild mehr zuſammengeſchmol⸗ 
den als in Schweden. Man kann, verſichert ein 

eiſender, Tagelang in den dem Anſcheine nach 
wildreich den Gegenden gehen, ohne daß eine Klaue 
zum Schuſſe kommt. Auch in Norwegen iſt es fo 
Es hat dort Jeder das Recht, überall zu jagen, und 
o wird das ganze Jahr hindurch auf alles, was 
dier⸗ und zweibeinig iſt, Jagd gemacht. Selbſt die 
Bären, welche ſonſt fo häufig waren, ſind dort gaͤnz⸗ 
ich beinahe ausgerottet, Wer auf feinen Gütern 
ktwas erhalten will, muß wenigſtens in Norwegen 
einen Schein löfen, der Fremden das Jagen verbietet. 


Ein Bei ſpiel ſeltener Toleranz. 

Handelsmann S. aus B. (evängeliſch⸗reformirter 
Kirche), Beſtänder eines herrſchaftlichen Gewerkes 
zu O. (evangeliſch⸗lutheriſcher Kirche), bittet um Er⸗ 
laubniß, ſeinen zu O. verſtorbenen Sohn daſelbſt be⸗ 
graben laſſen zu dürfen. 

i B e lu ſß: 

Dem Handels mann S. zu erdffnen, daß er nicht 
nur feinen Sohn, ſondern auch ſich ſelbſt während 
der Beſtandzeit zu O. begraben laſſen konne. 


ä — — —— —— — 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 25. April zum Erftenmale: Das 
Schloß Greifenſtein, oder: Der Sammt⸗ 
ſchuh. Gemälde der Vorzeit in 5 Akten, nebſt ei⸗ 
nem Vorſpiel, genannt Zulima, von Charlotte 
Birch⸗ Pfeiffer (Verfaſſerin des Pfeffer ⸗ Röschen). 

elite Gaſtrolle: Graf von Greiſenſtein — Herr 
un ſt ꝛc. ꝛc.) 


—  ——<e 


Entbindung = Anzeige. 
1 Die am zıften April Nachmittags erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung feiner Frau, geborne von Düne 
ng, von einem gefunden Knaben, zeigt ergebenſt 
an Heinrich von Treskow 
auf Radojewo. 


T o dW e 8 f. a l l. 


Allen Freunden widme ich hiermlt die fuͤr mich 
und meine Familie hoͤchſt traurige Anzeige, daß mei⸗ 
ne geliebte Gattin am zoften dieſes des Morgens 
um % 3 Uhr nach einem 18woͤchentlichen Kranken 
lager, an einem Auszehrungsfieber leidend, in ein 
ewiges beſſeres Leben geſchieden iſt. So eben hat 
es auch Gott gefallen, meinen jüngften Sohn Hu⸗ 
go, welcher an Kraͤmpfen in Folge heftiger Zahn⸗ 
ſchmerzen litt, in einem Alter von 4 Monaten und 
13 Tagen am 21ſten d. Nachmittags um 4 6 Uhr 
zu ſich zu berufen. Beide wurden heute ihrer Ru⸗ 
beftätte zugeführt. Um den Schmerz für mich und 
meine Familie nicht zu vermehren, bitte ich um 
ſtille Theilnahme. f 

Poſen den 23. April 1830. 

Carl Wilhelm Puſch, als Gatte. 


Robert, 
Guſt ab, als Kinder und Ge⸗ 


Ida chwiſter. 
Otto, f A 
Bekanntmachung. 


Da in dem zum Verkauf des auf der Walliſchei 
sub Nro. 19. belegenen Grundſtuͤcks am Zoſten Jar 
nuar d. J. angeſtandenen Termine ſich kein Käufer 


eingefunden, ſo haben wir einen nochmaligen Ter⸗ 


min auf ) RT 
den 22ften Mat cur Vormittags 


um 9 Ut, d 
vor dem Landgerichts-Rath Nötel in unſerm Par⸗ 
theienzimmer angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hier⸗ 
durch vorgeladen werden, mit dem Bemerken, daß 
dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
Bi: 2 ſonſt keine geſetzlichen Hinderungsgründe 
eintreten. 

Das Grundſtück iſt auf 1332 Rthlr. 25 ſgr. ges 
richtlich abgeſchaͤtzt und kann die Taxe in unferer 
Regiſtratur 5 werden. 

Poſen den 28. März 1830. x 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Subhaftationd » Patent. 

Das in der Stadt Poſen am Wronker Thore 
sub Nro. 306. belegene, den Schmiedemeiſter 
Gottfried Gladiſchſcheu Eheleuten zugehoͤrige 
Grundftüch, welches auf 4186 Rthlr. 19 Sgr. 8 
Pf. gewürdigt worden iſt, fol Schulden halber dfs 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und die Bietungs⸗Termine ſind auf 

den 3often Juni cur. 

den 31 ſten Aug uſt cur, 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 3ten November cur 
vor dem Landgerichts⸗Rath Culemann, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in unſerm Inſtruktions-Zimmer 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß das Grundſtuͤck dem 
Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, wenn 
nicht geſetzliche Grunde eine Ausnahme nothwendig 
machen, 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 1. März 1830. ; 
= Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtatious⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Neal» Gläubigers ſoll das 
8 Obrzycko sub Nro. 50. belegene, den Johann 

amuel und Beate Helene Roſeufeloſchen 
Eheleuten gehoͤrige, gerichtlich auf 1609 Rthlr. 18 
fgr. 4 pf. abgeſchaͤtzte Grunpſtück, beſtehend aus 
einem maſſiven Vorderhauſe nebſt Hintergebaͤuden, 
mehreren Gärten und 13 Morgen Ackerland, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, 

Zu dieſem Zweck haben wir einen peremforifchen 
Bietungs⸗Termin auf 

den Iten Juli cur. Vormittags 


8 um 9 . 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer vor dem Deputir⸗ 
ten Landgerichts⸗Rath von Lockſtaͤdt angeſetzt, und 
laden Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß, 
a nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, dem 

eiftbietenden der Zuſchlag ertheilt werden foll, 
auf ein ſpater abgegebenes Gebot aber nicht Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden kann, g 

Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unſe⸗ 
rerer Regiſtratur angehen werden, 

Pofen den 22, März 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal-Citation. 

Nachdem uͤber das ſammtliche Vermögen des Guts⸗ 
beſitzers Stanislaus von Krzyzanowskl⸗ 
wozu die im Koſtner und reſp. Schrimmer Kreife 
legenen Güter Borowo und Ruſſocin gehöre, 
durch die Verfügung vom 13. April 1829 der Con: 
curs erdffnet worden, fo werden die ihrem Wohnorte 
nach unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldnel 
namentlich 

a) der Gutsbeſitzer Carl Zedler, 

b) der Ignatz von Goslawski, 

c) die drei Brüder von Kojzutefi, Ignatz, Kabel 

und Maximilian, oder deren Erben und Erbneh⸗ 
mer, G e 
hierdurch öffentlich aufgefordert, in dem auf 
den 25ften Auguſt c. Vormittags 
um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Hrn. Voldt 
angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder in PA? 
fon oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forde⸗ 
rungen umſtandlich anzuzeigen, die Dokumente, 
Briefſchaften und fonftigen Beweismittel daruber i 
Original oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen, un 
das Noͤthige zum Protokoll zu verhandeln „mit det 
beigefügten Verwarnung, daß die im Termine au 
bleibenden, und bis zu demſelben ihre Anſpruͤche 
nicht anmeldenden Gläubiger mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe des Gemeinſchuldners ausge⸗ 
ſchloſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwe 
gen gegen die ubrigen Creditoren wird auferlegt wet? 
en. a —— 
Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubiger, 
welche den Termin in Perſon wahrzunehmen verhin⸗ 
dert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekannt? 
ſchaft fehlt, die hieſigen Juſtiz Kommiſſarſen Sale 
bach, Fiedler, Lauber, Douglas und Storck, a 
Bevollmaͤchtigte in Vorſchlag, von denen fie ſich 
einen zu.erwählen und denſelben mit Vollmacht un 
Mane zu verſehen haben werden. 
rauſtadt den 15. März 1830. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediftal-- Citation. ; 

Nachdem über den Nachlaß des am aaſten Sey 
tember 1828 verſtorbenen Gutsbeſitzer Viktor v. 
Vronikowski, zu welchem die Guter Dfief eum 
pertinentiis im Kröbener und das Gut Trziank, 
im Buker Kreiſe gehdren, auf den Antrag der Vol 
mundſchaft der minorennen Kinder des Verſtorbe 


durch die Verfügung vom 29ſten Juni 1829 der elb⸗ 
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ſchaſtliche Liguidgtions⸗Prozeß eröffnet worden, fo 
werden die unten benannten Gläubiger des ꝛc. von 
Bronikowski hierdurch oͤffentlich aufgefordert, in 
dem auf 


den zten Juli cur. Vormittags 
um 9 Uhr, 5 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Schmidt ans 
geſetzten peremtoriſchen Termine zu erſcheinen, den 

rag und die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich 
anzuzeigen, die Dokumente, Briefſchaften und fon 
igen Beweismittel darüber im Original oder in be⸗ 
glaubter Abſchrift vorzulegen, und das Nörhige zum 

rotokoll zu verhandeln, mit der beigefügten Ver⸗ 

aruung, daß die im Termine ausbleibenden und 
is zu demſelben ihre Anfprüche nicht angemeldeten 

laͤubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte für verlus 
ſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
leuige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleibt, werden 
derwieſen werden. Uebrigens bringen wir denjeni⸗ 
gen Glaͤubigern, welche den Termin in Perſon wahr⸗ 
zunehmen verhindert werden, oder denen es hieſelbſt 
an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſaxien 
Mittelſtaͤdt, Lauber, Fiedler und Douglas als Be⸗ 
vollmächtigte in Vorſchlag, von denen fie ſich einen 
zu erwählen und denſelben mit Vollmacht und In⸗ 
or mation zu verſehen haben werden. 

Frauſtadt den 22. Februar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


—— ñ ͥ wuꝛ— — : 2 —— —u— ——ꝓ U 


Ediktal⸗Citation. 

Es iſt in dem Hyyothekenbuche des im Birn⸗ 
baumer Kreiſe belegenen adelichen Guts Wiejee 
dder Waitze Rubr. I. Nro. 2, ein zu 3, pCt. zins⸗ 
ares Capital von 1000 Floren polniſch oder 166 
1 lr. 2ofgr, für den jetzt aufgehobenen Franziska⸗ 
ler⸗Convent zu Obornik, auf den Grund eines, 

on dem Joſeph v. Pruſimski am 24. April 1739 
errichteten, im Poſenſchen Grod⸗Gerichte ferid 
dexta in Crastino festi Visitationis Beatissimae Ma- 
dae Virginis ejusdem a. oblatirten und am 1gten 
December 1796 angemeldeten Teſtaments ex De- 
Stern vom Ziſten März 1800 eingetragen worden. 

Der, dem Franziskaner-⸗Convent, in vim reco- 
— 

g ertheilte Hypothekenſchein, und das bezeſch⸗ 
nete Schuld = Document ſind verloren gegangen, 
und eg iſt auf Amortifation derſelben von der Ads 


von der ehemaligen ſuͤdpreußiſchen Regie⸗ 


niglichen Regierung zu Poſen Namens des Fiscus 
angetragen worden. . b 

Dieſemgemaͤß fordern wir alle diejenigen, welche 
an der eingetragenen Poſt und das darüber aus⸗ 
geſtellte Inſtrument, als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand- oder ſonſtige Briefsinhaber Anfprü- 
che zu machen haben, hiermit auf, in dem zur An⸗ 
meldung derſelben auf 

den 2ten Juni 1830 Vormittags 

er um 9 Uhr, ; 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath 
Gieſecke an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Ter⸗ 
min entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zus 
laſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien Roͤſtel und Mallow vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, und ibre Anfprüche 
geltend zu machen, widrigenfalls ſie damit werden 
praͤcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt, und das verloren gegangene In⸗ 
ſtrument für amortiſirt erklaͤrt werden. 

Meſeritz, den 17. December 1829. . 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


m . hi PEN 1 — 


225 Verpachtung. 

Es wird die unter unſerer Sequeftration ſtehen⸗ 
de, in 4 Schluͤſſel auge e ende Kozmin 
und Radlin zu Johanni d. J. pachtlos und ſoll 
von da ab anderweitig auf drei oder ſechs hinter⸗ 
m. folgende Jahre in Pacht ausgethan wer⸗ 

+ —— — 1 1 
Zur Verpachtung: 

a) des erſten Schluͤfſels, beſtehend aus den 

Vorwerken Obra und Galewo nebſt den 

Doͤrfern Walkow und Galewo iſt ein Termin 

auf den 17. Mai a. c. Nachmittags 


155 um 3 Uhr; 1 
b) des zweiten Schlüffels, beſtehend aus 
der Herrſchaft Radlin, Wilkowya und 
Stegoſz nebſt den dazu gehörigen Dörfern, 
iſt ein Termin auf f N 
den 18. Mai a. c. Vormittags 


um vs 
c) des dritten Schlüſfels, beſtehend aus 
den Vorwerken Lipowiec, Czarnyſad, 
Hundsfeld und Stanie wo nebſt den da⸗ 
zu gehoͤrigen Doͤrfern, ſo wie der Stadt Koz⸗ 
min und den in der Herrſchaft Kozmin belege⸗ 
nen Teichen, iſt ein Termin auf 1 11 
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den 21. Mai a. c. Nachmittags 


& um hr; 

d) des vierten Schlüſſels, beſtehend aus 
den Vorwerken Orla und Wykow nebſt den 
dazu gehoͤrigen Dörfern, iſt ein Termin auf 

den 22. Mai a. c. Vormittags 


um 9 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Boretius ange⸗ 


etzt. 
VE ukionöfäßige Pachtluſtige werden zu dieſen 
Terminen mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß die 
Licitations⸗Bedingungen in unſerer Regiſtratur eins 
geſehen werden koͤunen. 
Krotoſchin den 19. Maͤrz 1830. . 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
1 >; 


-. 


Bek ne dung 
Der Herr Baton Pork Wilhelm von Seyd⸗ 
litz und Kurtzbach und das Fräulein Auguſte 
Emilie v. Zerboni di Spoſetti, beide zu Rab⸗ 
czyn, haben in dem unter ſich am 11. Januar d. N 
errichteten Ehe⸗Kontrakte die Gütergemeinſchaft ſo⸗ 
wohl Rückſichts des Eingebrachten als auch des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen, welches hiermit zur Öffentlis 
chen Kenutniß gebracht wird. ö 
Wagrowiec den 4. April 1830. 1 . 

Konig l. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


— — — — 
Bekanntmachung. 5 
Von dem Ackerwirth Michael Linerte aus 
Welna und der Dorothea Radke verwittweten 
Johann Hoppe aus Kwaſuty iſt am 30. Januar 
d. J. durch einen gerichtlich aufgenommenen Che: 
elöbniß⸗Vertrag jede Gütergemeinſchaft und des 
rwerbes ausgeſchloſſen, was hiermit zur Allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird. 8 
Wogrowiec den 31. Januar 1830. f 
Koͤnigk. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Johann Tomalicki aus 
Czempin und deſſen Ehefrau Agneſia verwittwet 
geweſene Goscicka aus Gola, haben durch den 
vor Einſchreitung ihrer Ehe am 23. Juli 1827. er⸗ 


1 


richteten Ehevertrag die Gemeinſchaft der Ger 
und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen, w 
hiermit bekannt gemacht wird. 
Goſtyn den 16. April 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


. 


Den Aten Mai a. c. (Dienſtag) früh um d Uht 
ſollen auf dem Hofe des hieſigen Katharinen⸗-Nonnen 
Kloſters, in, der Wronkerſtraße, außer mehrere 
anderen Gegenſtaͤnden auch eine Anzahl für die 
Artillerie nicht mehr anwendbare, jedoch brauch 
bare Pferde⸗Geſchirre und Schmiedehandwerks⸗ 
zeug Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofon 
tige baare Bezahlung verauktionirt werden, wo 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Poſen den 20. April 1830. 

Koͤnigl. Ste Artillerie-Brigade⸗ 


— 


Auf Veranlaſſung der Koͤnigl. Intendantur det 
sten Armee-Corps werden den 28 ſten d. M. n 
der Joſephiner⸗Kirche berſchiedene alte Bau⸗ M } 
rialien, als Bauholz, Thüren ꝛc., an den Meiſtble 
tenden gegen. gleich baare Bezahlung verſteig 


werden. 


Poſen den 17. April 1830. 
Die Königliche Garnifon: Verwaltung“ 


a 


Ga ſt haus 
zur goldenen Traube in Schwiebus⸗ 
Bei meinem ſeit vielen Jahren beſtandenen wwe 
und Waaren⸗Geſchaft, habe ich am Iten Aug! 
vorigen Jahres einen Gaſthof eröffnet, und e 
pfehle dieſen allen verehrten Reiſenden, bei Verſi⸗ 
cherung reeller Bedienung, befter und freundlicher 
Aufnahme, hiermit ganz ergebenſt. 
Schwiebus den 1. April 1830. 
A. W. Kolshorn, Kaufmann, 


Vom ıften Mai iſt der Treppmacherſche Garten 


für die geehrten Abonnenten eröffnet. 
Poſen den 24. April 1830, 


(ate Beilage) 


Zoeite Beilage zu No. 33. der Zeitung des Großherzogthums Pofen, 
(Vom 24. April 1830.) 8 f 
— — «⁵!h'᷑ — nn 


ne Erzieherin, in alfen Faͤchern des Unterrichts 
n ſucht ein Engagement. Nähere Nach: 
brich. heut, der Evangeliſche Prediger Herr Frie⸗ 


!. ——. —— 
wen Kandidat der Pharmacie kann in der Apo⸗ 
e zu Wongrowiec ſogleich angeſtellt werden. 

Vongrowiec den 17. April 1830. 
f Der Apotheker Catovius. 
5 * 


Auktion, Breslauer⸗Thorplatz Nro. 1. 
w Fuͤr Rechnung eines Rheimſer Handlungshauſes 
55 ich wegen einer Streitſache Drei Kiſten 

ten Champagner 

Donnerſtag, als den 29. April a. c. 
dachmittags um 3 Uhr, in beliebigen Quantitäten, 
erauktioniren. Ahlgreen. 


PPV 


Auktion alten Markt No. 38. 
de der Nachlaß des verſtorbenen Zinngießer-Mei⸗ 
k rs Herrn Kallert, in einem bedeutenden, mehs 
‚ gentheild aus engliſchem Zinn beſtehenden Waaren— 
rath, als große, mittlere und kleinere Kirchen— 
d Tafel⸗Leuchter, Kirchen-Lampen, verſchiedene 
"ucifire, Weihwaſſer⸗Naͤpfchen, Oelbuͤchſen, Kelz 
N und mehrere andere Kirchengeraͤthe, ferner: 
Ehen, Schüſſeln, Teller, Suppen⸗, Vorlege⸗, 
Bub Kaffeelöffel, Menagen, Butterdoſen, Salz⸗ 
fälſer⸗ Becher, Theekannen, Eisbuͤchſen, Tinte⸗ 
Belt Waſchbecken mit Kannen, Waͤrmflaſchen, 
Werse mer, Trichter, Maaße, Nachtgeſchirre, 
Sy Kinderfpielzeug, Pfeifenabguͤſſe und Knöpfe, 
und gereichen Lichtformen in allen Grdßen, Sarg⸗ 
Darth erdegeſchürreVeſchläge, eine ſehr bedeutende 
dad 81 neues und altes engliſches Zinn, Meſſing 
en ei, ſo wie das ſämmtliche Handwerkszeug, 
diesen große eiſerne Moͤrſer und mehrere andere 
\ DEN Fach einſchlagende Gegenftände, follen 
Iebeam nn g den 26ſten April a. c. u. ſ. w. 
ahl al Vor⸗ und Nachmittags gegen ſofortige 
ung dffentlich verauktionirt werden. 
Igreem 


Auftiond » Anzeige . 

Am Aten Mai a. e ſollen in Turwia bei Koſten 
an den Meiſtbietenden einige 60 Stüd Boͤcke und 
0 einjährige Mutterſchaafe Achter Abkunft ver⸗ 
auft werden. 


Po . 
$ Bekanntmachung und Stähre- | 
$ Verkauf. $ 
$ In Folge der unterm 1sten Februar d. J. $ 
$ geschehenen Anzeige meines Wirthschafts- & 
$ Amtes: 5 N) 
dass der Verkauf der Stähre verscho- $ 
$ „ben werden müsse, ‚weil den hiesigen $ 
$  ,„Heerden die Schaafblattern geimpft $ 
N. 


„werden sollten,“ 1 f $ 
Kist die Meinung entstanden, dass die natür- $ 
$ lichen Schaalpocken hier ausgebrochen $ 
wären. Diess ist aber keineswegs der 9 
Fall, sondern diese Impfung ist eine längst $ 
beschlossene Präcautions-Implung gewe- $ 
$ sen, welche durch den Sohn des Königl. 

% Ober-Amtmanns und Wirthschafts-Inspec- 

$ tors der Ober-Tschirnauer Stifts- Güter, 

$ Herrn Kade, mit solcher Umsicht und $ 
$ Sachkenntniss vollzogen und geleitet wor- $ 
den ist, dass von 5013 Schaafen, welche $ 
am Sten, 9ten und 10ten März e. geimpft $ 
$ wurden, nur 76 Schaafe über den ganzen $ 
$ Körper geblattert haben, und überhaupt $ 
$ nur 1 Schöps, 6 Mutterschaafe und 2 Läm- $ 
§ mer eingegangen sind. ; $ 

Demnach kann der Verkauf der Stähre $ 
Kaus der hiesigen Stammheerde den sten $ 
Mai c., also gerade 8 Wochen nach dem & 
Tage der Impfung, in der gewöhnlichen $ 

Art anfangen. 

Glumbowitz bei Winzig (2 Meilen von 
$ 1 und Rawicz) den 19ten April $ 
$ 1800. 8 $ 
$ Erdmann Graf Roedern. $ 


gcc 


2. 


Bekanntmachung. 72 a 
Die dem Königl. General⸗Erb⸗Land⸗ poſtmeiſter, 
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Freien Standes⸗Herrn in Schlefien, Hrn. Grafen v. 
Reichenbach⸗Goſchüͤtz, zugehörigen, im Schild⸗ 
berger Kreiſe, und den Ortſchaften Doruchowe und 
Zaleſſe belegenen Papier⸗Fabriken, welche 13 Meile 
von Schildberg und 2 Meilen von Kempen entfernt, 
ſollen mit allen dazu gehörigen Realitäten, Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebäͤuden nebſt Inventarienſtuͤcken 
offentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zu dieſem Verkauf iſt ein einziger peremtoriſcher 
Termin und zwar den 27ſten Mai c. a. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr angeſetzt worden. 
Hierauf reflektirende Kaufluſtige werden daher 
hierdurch aufgefordert: gedachten Tages und zu be⸗ 
ſtimmter Zeit im hieſigen Kammeral-Amt zu erſchei⸗ 
nen, ihr Gebot zu Protokoll zu geben, und die weis 
tere Verhandlung ſo wie den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Die Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit 
bei unterzeichnetem Amte inſpicirt werden. 
Goſchuͤtz den 19. April 1830 
en v. Reichenbach Frei Standes ⸗Herrli⸗ 
ches Fe 1 
u ſchke. 


Ein zum Waarenhandel geeignetes Gewölbe 
nebſt Keller, Remiſen und dabei befindlicher Woh⸗ 
nung, am Markte, der Stadtwaage gegenüber, iſt 

von Michaeli 1830 anderweit zu vermiethen. — 
Das Nähere beim Eigenthümer sub Nro. 82. 

Deſtillateur Schimmel. 


Aechte Havanna: Cigarren. 
Woodwillee 100 Stuck Rthlr. 4. 
Cabannas 100 dto. dto. 3. 

Aechten Macuba in Bleidoſen, %, %U., und 
ausgezeichnet ſchoͤner Varinas⸗Canaſter 
ſind zu haben in Poſen bei 
Eduard Seidel & Comp., 
Wilhelmsſtraße im goldenen Hirſch. 


Soeben erhielt ich eine Parthie friſcher Meſſin. 
Zitronen, und offerire felbige à 7 und 8 Gr. poln. 
das Stuck, wie auch füße Apfelfinen, das Stuͤck zu 
2 und 23 Sgr. 

Joſeph Verderber, am Markte Nro. 85. 


Friſcher Kleeſaamen fur billige Preiſe iſt zu be⸗ 
kommen am Markte Nro. 84. im Del: Laden bei 
Simon Aſch. 


Die ö im Hötel de Berlin find ers 
öffnet. Poſen den 24. April 1830. 
Kramarkiewicz. 


Börse von Berlin. 


[Zins- ee 
Den 20. April 1830. Zul e 
Staats - Schulds chene 4 4 1015 Y 1 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 3 105 405 | 
Preuss. Engl. Anleıhe 1822 5 14058 — 
Kurm. Oblig, Mit lauf. Coup. 4 0 — 
Neum, Inter. Scheine dto. . 4 101“ 402 
Berliner Stadt-Obligationen, ». „| 4 41024 | ° 
Königsberger dito uses 4.1400 2 
Elbinger dito „ ele 
Danz. dito v. in T. |“ 40 * 
Westpreussische Pfandbriefe A. „%. 
duo dito B. 4 402404 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 5 Pe 
Ostpreussische dien rs 4 11028 7080 
Pommersche dito 4 11068 4001 
Kur- und Neumärkische fi 24.4: 11065 107 
Schlesische dito 4 — 15 
Pommersche Domainen dito 5 10% 155 
Märkische dio [5 4074 
Ostpreussische dito 5 11063 | 758 
Rückstands-Coup. d. Kur- u, Neuss —. 3,765 70¹ 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — | 7 a 
Holl. vollw. Duc aten — m 
Neue i — 438 
Friedrichsd’or . — E I 
Posen den 23. April 1830, | m 
Posener Stadt- Obligationen . 1004 1 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 15. April 1830. 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 2 


Zu Lande: 

Weizen „ ae Sa? 2 12 614 — — 
Roggen 1 9 — 1 1 6 
roße Gerſte f 45 
leine 5 % „ u} 1 1 3 1 wi; 
Hafer nu re 1 — 1 — 230 
Erbſen 18 ite sg 

Zu Waſſer: 
Bam 9 „ „42 7 61 2 
oggen 1 10— I ih 
575 Gerſte 41 —— #5 
kleine 230 9 — al 
Hafer n 25 — — 2 
Er bſen . F 85 
Das Schock Stroh 7 — A5 
Heu, der Centner . . If [ol — 


